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Amtlicher Elieil.
Seme Königlich « Hoheit derHroßherzog haben unterm

W . Februar l . I . gnädigst geruht , dem Privatdozenten t >r.

Hermann Schott an der Universität Heidelberg den Cha¬
rakter als außerordentlicher Professor in der juristischen Fa¬
kultät daselbst zu verleihen .

KeineKönigliche Hoheit der Hroßh erzog haben unterm
Lb . d . Mts . gnädigst geruht ,

de« Amtsrichter Karl Lederke in Triberg , unter Er¬
nennung zum Oberamtsrichter , an das Amtsgericht
Ettlingen ,

den Amtsrichter Theodor Singer in Boxberg an das
Amtsgericht Triberg zu versetzen ;

den Referendär Heinrich Hott von Kaiserslautern zum
Amtsrichter in Boxberg zu ernennen .

Die Amtsrichter Freiherr Otto v . Stockhorn zu Müll¬
heim und Alfred Brauer zu Waldshut zu Oberamts¬
richtern zu ernennen und

de« Staatsanwalt Freiherrn Adolf v . Marsch all zu
Mannheim den Rang eines Krcisgerichts - Rathes zu
verleihen .

Uicht -Umtücher Weil.
Telegramm .

Berlin , 26 . Febr . Das Abgeordnetenhaus setzte
heute die Etatsbcrathung fort und genehmigte sämmtliche Po¬
sitionen des Handelsministeriums bis zum Abschnitt über
Straßen - und Brückenbau . Der Abg . Duncker besprach den
Bckauungsplan Berlins . Der Handelsminister rechtfertigte
denselben und fügte hinzu , die Beseitigung vorhandener Mängel
bleibe der künftigen Selbstverwaltung Vorbehalten . Die übri¬
ge« Verhandlungen betrafen Anfragen und Wünsche bezüg¬
lich einzelner Kanalbauten und Stromkorrektivnen in den
Provinzen . Nächste Sitzung Montag . Auf der Tagesord¬
nung steht die erste Lesung des Gesetzentwurfs über Auf¬
hebung der preußischen Bank .

De «tschland
* Berlin , 24 . Febr . Wie man der „Magd . Ztg . " von

hier schreibt , wird der deutsche Generalkonsul in Belgrad ,
Oe . Rosen , in nächster Zeit ayf seinen Posten zurück¬
kehren , nachdem die serbische Regierung der Auffassung der
Großmächte beigetreten ist , daß die in Belgrad accreditirten
Generalkonsuln ohne Rücksicht auf den Titel „ politischer
Agent " lediglich nach der Anciennetät rangiren .

* Berlin , 25 . Febr . Der Bundesrath hielt heute
Mittag 1 Uhr ( nicht schon gestern , wie hiesige Zeitungen
wissen wollten ) eine Plenarsitzung unter dem Vorsitz des
Staatsministers Delbrück . Nach Feststellung der Protokolle
der letzten Sitzungen wurde über das Gesetz betreffend die
gegen die Reblaus - Krankheit zu ergreifenden Maß¬
regeln verhandelt und in Folge der bereits erwähnten Ver¬
handlungen mit den widerstrebenden Staaten der Entwurf
im vollen Umfange in der vom Reichstage beschlossenen
Fassung angenommen . — Ferner beschloß der Bundesrath ,

demnächst eine Bekanntmachung zu erlassen , wodurch das
Verbot der und ( /« - Thalerstücke (also Vier - und Acht¬
groschenstücke) polnischen Gepräges ausgesprochen wer¬
den soll . Diese Münzen , welche in Norddeutschland und
namentlich in Preußen seit längerer Zeit aus dem Verkehr
verschwunden sind , zirkuliren in anderen Theilen des Reiches ,
namentlich am Rhein und in Baden vielfach . Es ist daher
schon vor längerer Zeit das ausdrückliche Verbot durch den
badischen Bevollmächtigten angeregt und heute förmlich be¬
schlossen worden . — Nach Erledigung dieser Angelegenheiten
erklärte der Vorsitzende die gegenwärtige Session des Bun -
desrathes für geschlossen . Bisher erfolgte der Sessions
schluß stets mit dem Ablauf des Jahres , es mußte aber
diesmal von dem Herkommen Abstand genommen und eine
Reihe von schwebenden Angelegenheiten in das neue Jahr
hinübergenommen werden , weil der Reichstag bis zu Ende
des Januar währte . Zur Zeit ist mit Bestimmtheit der
Termin der neuen Session noch nicht anzugebcn , es dürfte
indessen keinenfalls eine Wiederaufnahme der Arbeiten vor
Ende Mai oder Anfang Juni erfolgen ; damit ist denn auch
eine Neuwahl der Ausschüsse verbunden . Jedenfalls sollen
alle Vorbereitungen so getroffen werden , daß der Reichstag
so früh wie möglich im Herbst berufen und vor Ablauf des
Jahres geschlossen werden kann . — Zu den hauptsächlichsten
Arbeiten , welche für die Ausschüsse und das Plenum des
Bundesraths zunächst vorbereitet werden , gehört das Eisen¬
bahn - Gesetz für das Deutsche Reich . Der neu ausge¬
arbeitete Entwurf wird jetzt im Reichs - Eisenbahn - Amte einer
Revision unterzogen , um dann , bevor er weitere legislatori¬
sche Stadien durchläuft , einer Konferenz von Dclegirten der
Regierungen unterbreitet zu werden . Auch die mehrfach er¬
wähnten , vom Bundesralhe beschlossenen Enquöten werden
so berufen , um für den Wiederbeginn der Bundesraths - Ar¬
beiten bereits Stoff liefern zu können . Zur Unterbreitung
von statistischem rc. Material für die Untersuchung über die
Arbeiterverhältuisse sind im preußischen Handelsministerium
bereits Arbeiten angeordnet worden — In der Pmtions -
kommission des Abgeordnetenhauses hat man sich jüngst mit
einer Petition aus dem Rheingau beschäftigt , welche da¬
hin geht , die zwischen Preußen und dem Großherzogthum
Hessen im Jahre 1873 getroffene Uebereinkunft auszuheben
und den danach projektirten Strombauten im Rheingau die
Zustimmung zu versagen , weil durch diese Bauten die land¬
schaftliche Schönheit des Rheingau ' s beeinträchtigt , der Wein¬
bau geschädigt , der Verkehr gehemmt und dem Gesundheits¬
zustand der Einwohner Schaden zugefügt werde . Der Re¬
ferent , Abgeordneter Kalle , wünschte im Sinne der Petenten
eine Ueberweisung der Petition zur Berücksichtigung und so¬
fortigen Abhilfe . Die Kommission beschloß aus Antrag des
Korreferenten Abgeordneten Jacobi ( Liegnitz ) Ueberweisung
an den Bundesrath zur Erwägung .

^ Berlin , 26 . Febr . Das Befinden des Kaisers ist
jetzt wieder ein ganz günstiges . Gestern Abend erschien Se .
Majestät in der musikalischen Soiree , welche im Königl .
Palais stattfand , und wohnte der Musikaufführung bis zu
ihrem Schluffe bei . Auch unterhielt sich Höchstderselbe mit
mehreren Gästen . — Die Kaiserin besuchte heute Vor¬
mittag die Kaiserin - Augusta - Stiftung in Charlottenburg .
Nachmittags empfing Höchstdieselbe den Landgrafen und den
Prinzen Karl von Hessen -Philippsthal . Beide Fürsten ver¬

weilen schon seit Ende voriger Woche in Berlin . Wie ver¬
lautet , steht ihre hiesige Anwesenheit mit den Erbschafts -
Fragen des kurhessischen Hausfideicommiffes in Zusammen¬
hang .

Berlin , 26 . Febr . (Allg . Ztg .) Bei Beschlußfassung des
Bundesrathes über das Gesetz betreffend die Reblaus -
Krankheit stimmten Bayern und einige kleinere Staaten
gegen die dadurch bedingte Erweiterung der Reichskompetenz .
Die Minderheit betrug weniger als die für die Ablehnung
der Kompetenzerweiterung erforderlichen 14 Stimmen . Würt¬
temberg stimmte für das Gesetz.

Ans Kurhefsen , 24 . Febr . Wie der „ Fuld . Anz . "

mittheilt , wäre der vielgenannte Pfarrer Helfrich aus
Dipperz , welcher bekanntlich auf Grund der Mai . Gesetze aus
dem Deutschen Reiche ausgewiesen worden , sich aber bisher
den Nachforschungen der Gendarmerie zu entziehen gewußt ,
nach Amerika ausgewandert . — Gestern ist durch die Gene¬
ralverwaltung des kurfürstl . Haus - Fideikommisses die Ueber¬
weisung des Schlosses in Fulda und des Schlosses Fasanerie
an den Landgrafen Friedrich von Hessen erfolgt . — Der
„ Westph . Merkur " bringt die noch sehr der Bestätigung be¬
dürfende Nachricht , der Kapitularvikar Hahne in Fulda ,
der bis jetzt für leidlich friedfertig gehalten wurde , beabsich¬
tige , an die Pfarrer seiner Diözese ein Zirkular zu erlassen ,
worin er die Bestellung eines Kommissärs offiziell mittheilt ,
aber den Geistlichen allen amtlichen Verkehr mit demselben
untersagt und überhaupt ein einheitliches Vorgehen anordnet .

Z Straßburg , 26 . Febr . Die entsprechende Reglung des
Kirchengebetes für die Obrigkeiten auch innerhalb der
katholischen Kirche des Elsasses , auf die wir zuerst als nahe
bevorstehend hinwiesen , ist im Begriffe Thatsache zu werden .
Es ist nicht vorauszusehen , weshalb dann die Metzer - Diözese
es von sich weisen sollte , dem in der Straßburger -Diözese
gegebenen Beispiele zu folgen . Damit erledigt sich abermals
eine von den seit vier Jahren da und dort auftauchenden
Fragen , bei denen so gerne an ein zwangsweises Vorgehen
der Behörden appellirt wird . Wie man auch anderweitig be¬
stätigt , hat Bischof Räß die betr . Anordnungen bereits ge¬
troffen . — In der hiesigen Lokalpresse finden seit einiger
Zeit eingehendere Artikel über Kindererziehung aus der Feder
einer elsässischen Schriftstellerin , Frau Maria Rebe ,
ehrende Beachtung . Noch kürzlich sprach sich diese Dame in
der wärmsten Weise für die in Elsaß - Lothringen aus mehr¬
fachen Gründen wieder eingcführte Maßregel aus , daß in den
Primärschulen fernerhin keine prinzipielle Trennung der Ge¬
schlechter mehr stattfindct . Eine Aufregung über diese Maß¬
regel unter dem Landvolke , von der noch der Abgeordnete
Winterer dem Reichstage zu erzählen wußte , griff nur an
denjenigen Orten vorübergehend um sich, wo eine solche Auf¬
regung , wie in anderen Fragen , von bekannter Seite geschürt ,
resp . hervorgerusen worden war . Nach französischer Art ist
es System , in den kleineren Orten zumal die Kinder in
möglichst zahlreiche Absonderungen zu klassifiziren , um mög¬
lichst zahlreiche Schulbrüder und Schulschwestern in den Unter¬
richtsanstalten oder vielmehr in den betr . Orten unterbringen
zu können . Mit dem Unterrichte pflegt dann bald in solchen
Ortschaften so ziemlich Alles nach dem Wunsche des Klerus
zu gehen . Die „ Straßburger Zeitung " von heute enthält
ein sehr umfangreiches Verzeichniß derjenigen Grundenteig¬
nungen in der Umgegend hiesiger Stadt , welche zur Her ,

( N r c l o m r.
(Fortsetzung aus Nr . 48 .)

„Ich möchte nur wissen, wozu Sie sich i» den verwünschten Krieg »-
trubel mischen wollen " — sagte er unwirsch . — „Die Geschichte geht
uuS ja gar nichts an ! Anno neunundsünfzig haben uns die Franzosen
gehauen , und die Preußen haben zugeschaut ; Anno sechsundsechzig
haben uns die Preußen gehauen , und die Franzosen haben zugeschaut.
Jetzt hauen die Franzosen und die Preußen einander . Folglich ist nun
die Reihe zuzuschauen an uns . Habe ich nicht Recht , Gretel ?"

Fräulein Margarethe war dieses Mal ganz der Ansicht ihre » Papa '».
Uber ihr Herzchen war viel zu voll , als daß sie im Stande gewesen
wäre , die Meinung des gewaltigen Kritikers mit Worten zu unter¬
stützen.

„Ein solcher Feldzug bringt Tausende von neuen Eindrücken " —
« einte Eugen — „und der Künstler bedarf solcher. Das ist doch ein¬
mal etwa ? Anderes , als das alte lederne Alltagsleben . "

„ Ein Künstler hat bei der niederträchtigen Hauerei und Schießerei
gar nicht« zu suchen , am wenigsten ein Musikant , ausgenommen er
wäre bei der Militärmusik " — entgegnete Herr Pettcrs — und auch
bann bleibt er hübsch vorsichtig recht weit vom Schüsse ! Ich möchte
Wohl wissen , was Sie für Eindrücke für Ihre Kunst in einem großen
Schlachthause — denn da« ist jeder Krieg — holen wollen ! "

„ E» ist einmal beschlossene Sache , Herr Petters ; daran ist nicht«
« ehr zu ändern " — erwiderte Eugen . — „ Also nochmals , ein herz¬
liches Lebewohl und ein glücklicher Wiedersehen ! "

Damit reicht» er Herrn Petters die Hand , während Gretel geräusch-
l »S durch die Küchenthüre verschwand . Der Alte hielt die Hand des
jungen Manne « fest und sagte mit unsicherer Stimme : „Na , so hole
Sie meiuetwegen der Teufel , Sie Trotzkopf, wenn Sie scho » gar nicht
hören wollen ! Aber versprechen Sie mir wenigstens , sich in Acht zu
« ehmen ! Es wäre wahrhaftig schade , w «nn Ihnen etwa « passtrte !"

Herrn Pctter «' Rührung gab sich durch verdoppelte Grobheit kund.

Eugen wußte diese schöne Aufwallung der GemütheS nach Gebühr zu
würdigen . — „ Ich verspreche es Ihnen , Herr Petters ! Und nun noch
einmal , auf ein glückliches Wiedersehen !" — sagte er, seinen Schwie¬
gervater in ox « umarmend .

„ Gehen Sie zum Henker und kommen Sie un « gesund wieder !" - -

versetzte Herr Petters mit zuckenden Lippen. — „Ja , wo ist denn die
Gretel ?" — fuhr er sich umwendend fort . — „ Verschwunden ? Aha ,
ich begreife ! Na , mir kann's auch Recht sein !"

Nach diesem sybillinischen Ausspruche drückte er die Hausmütze fester
auf den Kopf und ging in 's Nebenzimmer .

Draußen in der Küche stand Fräulein Margarethe und klopfte Beef¬
steaks. Dabei rollte ihr eine Throne um die andere über die Wangen .
Als Eugen durch die eine Thür eintrat , verließ Marianka , die böh¬
mische Köchin , mit zartem Verständniß der Situation den Schauplatz
ihrer gewöhnlichen Thätigkeit durch die andere Thüre .

„ Meine süße , kleine Greiel !" — sagte Eugen mit gedämpfter Stimme ,
indem er das Mädchen an sich zog . — „Leb ' wohl !"

„ Gott schütze dich, Eugen " — erwiderte Margarethe , indem sie den

Fleischklopfer fallen ließ und beide Arme um den Hals des Geliebten
schlang. — „Du weißt , was ich dir sagte ! Ich nehme dir keinen
Schwur der Treue ab. Was nützte es mir auch , wenn dein Herz
mir nicht mehr gehört ? Kommst du aber nicht wieder , dann wird die
Gretel eine alte Jungfer , gleichviel ob du todt oder treulos bist. Und
nun geh' geschwind fort , Eugen ! Gott schütze dich !"

Die Lippen des jungen PaareS begegneten einander in einem langen ,
glühenden Kusse. Dann verließ Eugen rasch die kulinarische Werk¬
stätte, in welcher er vor so und so vielen Monaten seine Geliebte zum
ersten Male in so eigenthümlicher Verfassung erblickt hatte . Während
er die Treppe hinabging , hörte er den Hammer mit beschleunigtem
Tempo auf die Beefsteaks niederfallen , ein Zeichen , daß seine energische
Geliebte ihrem gepreßten Herzen durch gesteigerte Thätigkeit Luft
machte.

Bon dem Hause des Herrn Petters fuhr Eugen nach Jstvania 'S
Hotel . Mit welcher Ueberraschung der junge Mann die Mittheilungen
seiner Schwester in Betreff der Werbung Guy 's vernahm , brauchen
wir dem Leser nicht zu sagen. Beide hielten einen kurzen Kriegsrath .
Es wurde beschlossen, daß Eugen dem Grafen Aimä in Jstvania 'S
Aufträge von Allem Mittheilung machen, zugleich aber auch entschieden
erklären sollte , daß weder sie noch Eugen von ihm irgend etwa «,
gleichviel unter welcher Form , annehmen würden , so lange das angeb¬
liche Testament der Gräfin sich nicht vorgefunden haben würde . Mit
Guy behielt sich Eugen dabei eine persönliche Auseinandersetzurig vor .
Sollte Aim ^, wie zu erwarten , seine Cousine besuchen wollen , so würde
er sie in dem Hause der Baronin Prandheim finden , wohin sich Ist .
vania noch an demselben Abend zu begeben beabsichtigte , um bei ihr
wie gewöhnlich ihren kurzen Urlaub zuzubringen .

Trotz der vo -gcrückten Saison befand sich Aimä noch in der Stadt
Ein seit einiger Zeit andauernde« Unwohlsein hatte es ihm nicht räth -
lich erscheinen lassen , seiner Gewohnheit gemäß den Sommer aus
Schloß Affenfeld zuzubringen . Der Arzt hatte zwar das Leiden be¬
sungen Grafen für unbedeutend erklärt, rieth ihm jedoch , vor seiner
vollständigen Genesung nicht zu reisen.

! Seit seiner Begegnung mit Aims hinter den Couliffen des * Theater »
hatte Eugen seinen Vetter nicht wieder gesehen. Er fühlte keinen Be -
ruf , ihn aufzusuchen , und Arme dachte sich, wenn Eugen etwas brauche
werde er wohl von selbst kommen.

t leich Jstvania fest überzeugt , daß Guy , trotz seiner gegentheiligen
Versicherung , nach Wien zurückgekehrt sei , gedachte Eugen seinen ehe .
Maligen Lehrer zu überraschen. Er ließ deßhalb den Wagen einige
hundert Schritte von dem Palais Porriguet halten und begab sich zu
Fuß dahin . (Fortsetzung folgt .)

— ü . Karlsruhe , 26 . Febr. Das Hoffmann '
sche Künst¬

lerkonzert mußte unter der gegenwärtigen Fluth von Konzerten



stellung einer Vcrtheidigungsstraße auf dem Hansberger
Höhenzugefür nöthig befunden und richterlich feftgeftellt wurden .

id Metz , 26 . Febr. Me wir aus sonst zuverlässiger
Quelle erfahren , sind bis jetzt mit dem hiesigen Bischof noch
keinerlei Verhandlungen über die Einführung des Kirchen -
gebetes für Kaiser und Reich gepflogen worden . Die ver-
schiedentlich aufgetretenen Behauptungen, daß Herr Dupont
des Loges sich geweigert habe, den diesbezüglichen Forderungen
der Regierung Folge zu leisten , werden damit von selbst hin¬
fällig . Ucbrigens wird man der Regierung keine Uebcreilung
vorwerfen können , wenn sie vier Jahre lang mit Einfüh¬
rung der Fürbitte wartete. Daß der Bischof in dieser An¬
gelegenheit die Initiative ergreifen werde, steht nach den bis¬
her gemachten Erfahrungen nicht zu erwarten . Dagegen
glauben wir bezweifeln zu müssen , daß er entsprechende An-
iräge der Regierung für die Dauer von der Hand weisen
würde . Trotzdem er eifriger Lcgitimist war, hat er z. B.
nach der Thronbesteigung Napoleons III . sich ohne Anstand
herbeigclassen , die entsprechende Formel in das Kirchengebet
einzuschalten . Auch gegenwärtig wird er sich den Verhält¬
nissen zu fügen wissen , wenn auch erst nach längerem Sträuben ,
es wäre denn , daß ihm aus Rom entgegenstehende Instruk¬
tionen zugiengen.

München, 25 . F .-br. Der „ Allg . Ztg . " wird geschrieben:
„ Das in den jüngsten Tagen publizirte Reichsgesetz , den
Landsturm betreffend , kommt in Bayern nur nach den
nähern Bestimmungen der Bündnisverträge unter ! >> tz 5
zur Anwendung, in Folge dessen für das Königreich Bayern
das Aufgebot wie die Auflösung des Landsturms, eventuell
auf Veranlassung des Bundes - Feldherr», durch Se. Majestät
unjcrn König zu erfolgen hätte, und daß die imtz 8 dieses Ge¬
setzes erwähnten Bestimmungen durch königl . Verordnung ge¬
geben werden . Dasselbe Verhältniß ist bezüglich des ebenfalls
in den letzten Tagen publizirten Reichsgesetzes , betreffend die
Ausübung der militärischen Kontrole über Personen des Be¬
urlaubtenstandes rc. obwaltend, und müssen deßhalb auch die
in den HK 4 und 8 dieses Gesetzes erwähnten Bestimmungen
gleichfalls durch königl . Verordnung gegeben werden . "

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien , 26 . Febr. Wenn bisher österreichische

Orden an Ausländer verliehen worden , so wurden die be¬
treffenden Dekorationen beim Ableben der Inhaber regel¬
mäßig zurückgefordert . Nach einer neuesten Bestimmung
wird fortan bei Todesfällen — bei einer gerichtlichen Ver-
urtheilung bleibt die Pflicht der Ordensablieserung — die
Nichtrückforderung die Regel bilden und nur dort noch die
Rückgabe verlangt werden , wo umgekehrt die vom Auslande
dckorirten Oesterreicher ihre Dekorationen zurückzustellen ge¬
halten sind . Unter allen Umständen zurückzugeben sind auch
in Zukunft jedoch der weibliche Sternkreuz-Ordcn und der
militärische Maria- Theresien - Orden , und unter keinen Um - !
ständen wird eine in Brillanten verliehene Dekoration abge- !
fordert .

^

Pesth , 26 . Febr. (Allg . Ztg.) Die Berathungen bei dem
Frhrn . v . Wenckheim sind nicht nur erfolglos geblieben,
sondern die Partcifusion überhaupt ist als gescheitert zu
betrachten.

Frankreich
^ Paris , 25 . Febr. Die „ Republique fran aise" schreibt:

Unter den Zwischenfällen der gestrigen Sitzung wird ohne Zwenel
dar Amendement des Hrn . v. Colombet , Abgeordneten der äußersten

Rechten, einiges Aufsehen erregen . Dieser ehrenwerthe Legilimist hat
den einem Grolle , welchen man berechtigt finden kann , entsprungenen
Einfall gehabt , den Bertaffungsgesetzen eine Bestimmung beizufügen,
dergemäß die Mitglieder der Familien , welche über Frankreich geherrscht

haben , nicht mit dem Amte eines Präsidenten der Republik bekleidet

werden können. Offenbar hatte Hr . v . Colombet es mit diesem Zu -

satzartikcl auf die Prinzen von Orkans abgesehen , die bei ihm im

Verdachte stehen, die Wiedereinsetzung der Monarchie und der älteren

Theatervorlesungen , Vorstellungen leiden. Obgleich dasselbe der mu¬

sikalischen Genüsse Vieles und Bedeutendes bot , hatte sich das hiesige

Publikum nur mit spärlichem Besuche daran betheiligt. Vorwiegend
war , wie bei allen derartigen Produktionen , die rein technische, virtuose
Seite ; die auftretenden Künstler wollen durch seltene Kunststücke bril -

liren , die Masse bestechen , weniger verlegen sie sich aus die Vorführung
ernster , für den debutirenden Künstler allerdings zumeist weniger dank¬

barer Musikstücke von klassischem Werthe . Ueberrascher d für die mei¬

sten Zuhörer war die Gesangsvirtuosität der Frau Peschka - Leut -

ner . Ihre Stimme hat zwar im Laufe der Zeit den Glanz jugend¬
licher Frische abgestreift, aber immer noch vermag ihre herrliche Schule
Bewunderung zu erwecke«. Ihr Vortrag zeugt von dem feinsten Ge-

schmacke ; in allen Lagen und Schattirungen beherrscht Frau Peschka- '

Leutner ihre Stimme mit völliger Sicherheit und besitzt eine so per- §
lende, klare Koloraturfertigkeit , wie wir sie selbst an vorzüglich accre- i

ditirten Sängerinen dieses Faches vergeblich suchen . Vorzüglich ge- ^

jungen war die Arie der Königin der Nacht , in den Adam'
schen

Bravourvariationen wetteiferte die Sängerin in der Bewältigung des

schwierigsten PasfagenwerkeS mit der , ihren Gesang virtuos umspie¬
lenden Flöte des Hrn . Anthoni . Frl . Redeker besitzt eine Alt¬

stimme von seltenem Umfange, bedeutender Tonfülle und reizendem
Wohllaut . Ihr Vortrag ließ namentlich in dem . Wanderer " von

Schubert an entsprechendem Ausdrucke, Berständniß des Gedanken-

inhalteS zu wünschen übrig . Dagegen wußte sie dem Publikum in
einem eingeschobenen einfachen Liedchen auf so anmuthige Weise „ Gu - l

ten Abend !" zu sagen, daß sie die Nummer auf stürmisches Verlangen !

wiederholen mußte . Hr . Lotto entfaltete in den Leonard'schen Va¬
riationen über „Gott erhalte Franz den Kaiser", einem Adagio eigener !

Komposition und dem Paganini 'schen Moto »psrxstuo « seine aner - ^
kannte staunenerregende Technik, die sich auf die ausgesuchtestenSchwie- ^
rigkeite«, Doppelgriffe , Octavengänge , Flageolettöne und Pizzicatostellen !

rmt gleichzeitiger Fortsetzung des Spiels mit gewöhnlichem Bogen- !

striche erstreckt . AIS ein vorzüglicher Meister der Flöte mit schönem,
edlen Tone und vollendeter Fertigkeit erwies sich sodann Hr . Anthoni -

auch Hr . IefserY hatte sich lebhafter Anerkennung zu erfreuen ,
wenngleich die Wahl der von ihm vorgetragenen Stücke nicht gerade
günstig getroffen war .

' Lime dkr Bourbrmcn hiutcrfrieben z» haben-- tK ist - dke^ ein^ Mk -

^ siche Rache, die ' wir seinerseklS begreifen . Min Mntekab ^ doch^ eNen

! glühenden Rochrlisten , wie Hr . v . ColoMet zu sein scheint , fragen, wie
! er dazu kommt, snn Mißtrauen Prinzkk geMükier an den Tag zu

legen, die henke vermöge deS Schritts , den der Graf von Paris am
! 5. August 1873 in Frohsdorf gethan hat , im Gefolge des Grafen
! Chambord sind , und ob es eine edle Art ist, dem König zu dienen, in-
! dem man alle Mitglieder seiner Familie in dieselbe Verdächtigung ver-

! wickelt . Das geht uns nicht näher an . Die Prinzen mögen das unter
! sich ansmachen, es ist ihre Sache , und wir befassen uns nicht damit,

das gute Einverständniß unter ihnen wieder herzustellen. Nach dem
Amendement des Hrn . v . Colombet zu nrtheilen , ist man zu der Bcr -

muthung ermächtigt, daß in dem erlauchten Hause Frankreich nicht
Alles nach Wunsch geht. Doch was liegt nns daran ? Ungleich ernster
und bedenklicher in seiner Art ist das Manöver des Hrn . v . Colombet.
Dieser treffliche Lcgitimist hat sich für berechtigt gehalten , die Mei¬

nungen seiner Gegner zu Gunsten des legitimistischen Grolls auszu¬
beuten ; er glaubte den Republikanern die Hand führen zu können,
hat sich aber geirrt . Die republikanische Partei steht nicht zur Ver¬

fügung des Hrn . v . Colombet. Sie ist nicht dazu da , um in den

Streichen , welche die Herren Legitimisten von der reinsten Schattirung
gegen ihre Feinde auszusühren gedenken , Figurantenrolle zu spielen.
Die republikanische Partei , die nur Frankreich , welches sie vertritt ,
und Lessen Rechte und Interessen sie vertheidigt , Rechenschaft abzn-

legen hat , hat daS Spiel der Rohalisten nicht begünstigen « ollen.
Wir können ihr dazu nur Glück wünschen. In diesem Augenblick han¬
delt es sich um wichtigere Dinge , als um den Zank zwischen den Bour¬
bonen, den wir ganz übersehen können und sollen. Man glaubte, daß
wir ans dieses Manöver klein beigeben würden . Das war aber ein

Jrrthnm . Die Republikaner sind im Lande stark genug, um ans eigene

Faust zu handeln und mit ihren Gegnern auf dem Boden des Ver¬
trauens in die Festigkeit ihrer Ueberzengnngen den Kampf anfzunehmen.
Das Amendement des Hrn . v . Colombet war ein Fallstrick, der leicht
vermieden werden konnte und vermieden worden ist. Wie laut auch
die Legitimisten schreien mögen , das können sie nicht verhindern , daß

ihre besten Erfindungen vereitelt worden sind , und ihre letzten An¬

strengungen werden ihnen nur znr Schande gereichen . Die republi¬
kanische Partei bleibt ihren Meinungen Iren . Sie weiß , wie man dem

Ehrgeiz der Prinzen entgegentreteu muß ; die royalistijchen Abgeord¬
neten brauchen sie das nicht zu lehren. Aber ste handelt nur zu ihrer

Zeit und wenn die Umstände es wirklich erfordern . Hr . v . Colombet

mußte mit seinem Manöver abfahren , und das Gewissen der Vertreter
der republikanischen Demokratie bleibt dabei vollkommen ruhig .

Die republikanischen Blätter weisen dxm Justizminister
Tail Hand an der Hand des „Journal officiel" nach , daß
er seit dem 6. Januar , an welchem Tage er mit allen an¬
dern Ministern seine Entlastung gegeben, nicht weniger als
262 Ernennungen oder Beförderungen im Richterstande
vollzogen hat. Dazu treten noch heute in dem amtlichen
Blatte 33 Ernennungen, die sich theilweise auf sehr wich¬
tige Richterstellen beziehen . Alle diese Beamten sind bekannt¬
lich unabsetzbar. Von einem solchen Mißbrauch bieten selbst
die willkürlichsten Zeiten des Kaiserreichs kein Beispiel.

Die bonapartistischen Blätter berichten über ein Ban¬
kett, welches die Offiziere des Regiments Royal Artillery
in Woolwich am 23 . dem kaiserlichen Prinzen gegeben
haben . Der Generalmajor d 'Aquilar , Kommandant der
Garnison und des Distrikts , führte den Vorsitz und be¬
glückwünschte den kaiserlichen Prinzen zu dem so ehrenvoll
bestandenen Examen. Dieser erwiederte darauf, ebenfalls in
englischer Sprache:

General d 'Aquilar und meine Herren Offiziere vom Regiment

Royal Artillery ! Ich bin tief gerührt von den liebenswürdigen
Worten , die ich so eben gehört, und von der Herzlichkeit, mit welcher
Sie dieselben ausgenommen haben. Ich hoffe , daß die Offiziere der

königlichen Artillerie mir gestatten werden , mich als einen Angehöri¬

gen ihres Corps zu betrachten. Dank der Gastfreundschaft Englands
und der wohlwollenden Erlaubniß der Königin , konnte auch ich den

Ueberlieferungeu meiner Familie treu bleiben und mich der Artillerie
widmen. Da es mein Geschick gewollt hat , daß ich meine Erziehung
nicht in meinem Vaterlande beendete, bin ich stolz , hier als Studien¬

genoffen die Söhne Jener gefunden zu haben, welche unsere Rnhmes -

gefährten ans so vielen Schlachtfeldern gewesen sind . Ich werde nie¬
mals die zwei Jahre vergessen, die ich in Ihrer Mitte zngebracht,
noch die Ehre , diesem Corps anzugehören , dessen Wahlspruch lautet :

Ilbigus guo kas st zloriu ckneunt.

AX Paris , 26 . Febr. Nationalversammlung von
Versailles . Sitzung vom 25 . Februar .

Hr . Hervöde Saistz bringt als dringlich folgenden Antrag ein :

„ Die Nationalversammlung geht nicht auseinander , sei es um sich zu
vertagen oder um sich aufzulösen , so lange ste nicht die Militürgesetze
volirt und das Budget in 's Gleichgewicht gebracht hat ." Die Dring¬
lichkeit wird abgelehnt . Hr . Paris bringt im Namen des Drei¬

ßiger-Ausschusses für den Wallon '
schen Zusatzantrag folgende Fas¬

sung in Vorschlag:
Art . 3 . Der Präsident der Republik theilt die Initiative zu den

Gesetzen mit den Mitgliedern der beiden Kammern ; er prvmulgirt die

Gesetze, sobald ste von den beiden Kammern votirt sind ; er überwacht
und sichert ihre Ausführung . Er hat das Recht der Begnadigung ,
Amnestien können aber nur durch ein Gesetz verfügt werden . Er ver¬

fügt über die bewaffnete Gewalt . Er besetzt alle bürgerlichen und mi¬

litärischen Aemter. Er führt in den nationalen Feierlichkeiten den

Vorsitz ; die Botschafter und Gesandten der fremden Mächte find bei

ihm beglaubigt. Jeder Akt des Präsidenten der Republik muß von
einem Minister gegengezeichnet sein.

Art . 4. Vakante ordentliche Staatsraths -Stellen besetzt der Prä¬

sident der Republik nach Anhörung des Ministerraths . Die also er¬

nannten Staatsräthe können nur wieder durch ein im Ministerrath
beschlossenes Dekret abgesetzt werden . Die nach dem Gesetze vom 24.
Mai 1872 ernannten Staatsräthe können bis zum Ablauf ihrer Voll¬

macht nur nach den im Gesetze vorgeschriebenenFormen abgesetzt wer-

den . Wenn die Nationalversammlung auseinandergegangen ist , kann

ihre Absetzung nur durch einen Beschluß teS Senats erfolgen.

Die Herren Raoul Duval und Raudot äußern Bedenken

gegen diese Theilung der Staatsräthe in zwei Klaffen. Hr . Wallon
erklärt sich dagegen mit der Fassung deS Ausschusses einverstanden und

diese wird denn auch mit 487 gegen 45 Stimmen angenommen .
Präs . Märtel : Art . 7 lautet :

„Her Sitz der- MPreckrnKn Gewalt und der Kammern ist

^ VerßiilleS ."

Da zu-Resem Urtikepkein Anxvdemeiei viMiegt und da er in zwei-
^

kör Lesung
' votirt ist, brauche ich ihn gar nicht mehr zur Abstimmung

zu bringen .
Hr . v. La Rochette gibt im Namen der äußersten Rech¬

te n folgende Erklärung ab : Wir sind innigst überzeugt, daß Sie un¬
ser Land zu Grunde richten, indem Sie nicht den König an die Spitze
»nserer politischen Institutionen stellen, und daß Sie ohne den König
nur eine vergebliche und gefährliche Arbeit verrichten. Wenn Sie der
Republik die Organe gegeben haben werden, welch« Sie für unektbshr - ^
lich halten , so ist es ferner unsere Ueberzeugung , daß ein furchtbarer
Kampf zwischen der radikalen und der vermeintlich konservativ«» Re¬
publik entbrennen wird, Nachdem wir einmal Monarchisten die Ueber-

zeugnngen ihres ganzen Lebens verläugnen und zur Republik über¬
gehen, nachdem wir selbst in noch höheren Regionen den Wankelmuth
um sich greifen gesehen haben, wird es uns gewiß nicht mehr Wunder

nehmen, wenn Republikaner , die sich jetzt für konservativ halten , zur
radikalen Republik übergehen werden. Ist es nicht längst bekannt, daß
iu Revolutionen der Sieg immer den Gewaltsamsten gehört? Die
Radikalen haben die C ewaltthätigkeit und sie haben auch die Logik für
sich . Sie sind die großen Logiker der franz . Revolution , alle Anderen

sind nur inkonsequente Revolutionäre . M . HH ., wenn wir heute keinen

Antrag aus Wiederherstellung der Monarchie einbringen , so geschieht es,
weil Sie unwiderruflich entschlossen scheinen , neuen Leiden und Prüfun¬
gen die Stirn zu bieten. Unseres BedünkenS hat Frankreich schon
genug gelitten und nicht die Republik wird cs wieder aufrichten. Ver¬
lieren Sie wenigstens nicht das Angedenken unserer alten französischen
Monarchie ! heule wäre sie unser Heil gewesen , dereinst wird sie unsere
Befreiung sein . Sie hat Frankreich durch acht Jahrhunderte in Ruhm
und Ehren regiert , sie hat es in den Jahren 1814 und 1815 aus den
Trümmern zweier Invasionen aufgerichtvt ; ste hat uns endlich diese
Tribüne gegeben , welcher so viele große Reoner zur Zierde gereicht
haben : ja wohl , ste hat uns die repräsentative Regierung und die

Freiheit gegeben . Wer ste von dieser Tribüne angreifen wollte , wäre
ein Undankbarer. Darum werden wir nicht aufhören , Ihnen zu sa- ,
gen, wo daS Leben , die Ehre und das Glück Frankreichs zu suchen
sind , und wenn Sie in Ihren republikanischen Entschließungen ver¬

harren , werden Sie die Verantwortung vor Gott und der Geschichte
zu tragen haben : Sie halten das Schicksal des Vaterlandes in Ihren
Händen und Sie lassen es trotz unserer Warnungen zu Gründe gehen!

(Beifall rechts.)
Ministerpräsident v . Cissey . Der Herr Vorredner hat davon ge¬

sprochen , daß Wankelmuth in den höchsten Regionen herrsche . WaS in

Wahrheit dort herrscht, ist nicht Wankelmuth , sondern Hingebung für
die Interessen Frankreichs ! (Tumult rechts.) Beruhigen Sie sich !
wir werden uns noch sprechen . Hr . v. Belcastel . Auch ich hoffe
nicht, Sie zu bekehren , aber ich weiß, daß , während Sic hier die Re¬
publik gründen , eine Stimme in Ihrem Herzen Ihnen sagt , daß die
Monarchie allein Frankreich glücklich machen kann. Sie schaffen etwa- '
das Sie selbst für schlecht halten. Im Namen des Vaterlandes halten
Sie inne , werden Sie nicht Ihrer Mission ungetreu , die ja trotz alle¬
dem darin bestand , die nationale Monarchie wieder herzustellen ! (Stür¬
mischer Beifall rechts.)

Man schreitet znr Abstimmung Aber daS Gesetz betreffend die Or -

ganisirung der Gewalten , als Ganzes . Dasselbe wird mit 436 gegen
262 Stimmen angenommen .

Hr . Savarp erstattet Bericht im Namen der Kommission, welche
mit der Untersuchung der Wahl in der Ni « vre betraut worden ist.
Es handelte sich , sagt der Berichterstatter, in dem uns ertheilten Ans¬
trage nicht um die vereinzelte Thatsache einer Abgcordnetenwahl, son¬
dern um eine förmliche politische Organisation , um einen Staat im
Staate . Der Ausschuß hat , um den Umtrieben der Bonapartisten ans
die Spur zu kommen , verschiedene höhere Beamte vernommen ; die
werthvollsten Aufschlüffe verdankt er dem Polizeipräfekten. Es unter¬

liegt keinem Zweifel , daß ein aus ehemaligen Ministern , Präfek¬
ten u . s. w. bestehendes Komits die ganze Politik der bonapartistischen
Partei in seinen Händen zentralifirt . Tie Parteiorgane in der Pro¬
vinz stehen in regelmäßigem Verkehr mit einem Pariser Syndikus der

bonapartistischen Presse und empfangen von demselben ihre Artikel.
(Stimmen rechts : Und das „ Echo " ! Und daS „ Echo " ! (Das „ Echo "

ist bekanntlich das Organ des Hrn . Savary .s) So wird das Losungs¬
wort in 80 Zeitungen und 500,00 ') Exemplaren wöchentlich verbrei¬
tet. Eine nach hierarchischen Regeln eingerichtete Polizei erstattet Be¬

richte , überwacht und durchkreuzt die Staatspolizei . Das dirigirenbe
Könnt« hat ein Budget , dessen authentische Ziffern nicht zu ermitteln
waren , das aber nach den ihm obliegenden Ausgaben ein sehr bedeu¬
tendes sein muß . In den Departements unterhält ein Beamter , mei¬

stens der ehemalige Präfekt, die Propaganda und betreibt die Grün¬

dung von Lokalkomites. Von Zeit zu Zeit werden die Departement -
von Sendlingen des Zentralkomite 's inspizirt . Zuletzt unternahm man
es gar , unter der MaSke einer Versicherungsgesellschaft besondereAgen¬
ten in jedem Arrondissement und jedem Kanton anzustellen. Man
beschränkt sich nicht auf die Vertheilung von Zeitungen , Flugschriften
und Photographien , auf Veranstaltung kirchlicher Gedächtnißseicrn n.
s. w . ; man greift förmlich den amtlichen Organen in die Arm « «nd
gebraucht alle Mittel , die man ehedem für die offiziellen Kandidaturen
angewendet hat. Die ehemaligen Präsektcn geberden sich , als ob sie
morgen wieder am Ruder sein sollten. Einer von ihnen wagte es,
dem Befehlshaber der Gendarmerie zu schreiben , daß er sich der streng¬
sten Ahndung aussetzen würde, wenn er die bonapartistische Propa¬
ganda stören wollte. Bald spiegeln sie den Bauern einen imaginären
Kredit vor, bald reden sie ihnen ein, daß der Marschall Mac Mahon
nur dem Sohne Napoleon 's den Platz halte . So heißt es in einem
Briefe eines ihrer Hauptagenten , des Obersten Pietri :

„Paris , den 2 . Juni 1873 . Lieber Freund ! Die Massen haben die
Vorstellung , daß der Marschall-Präfident den kaiserlichen Prinzen ans
den Thron zurücksühren wird . Nach der Stellung , welche der Mar¬
schall unter dem Kaiserreich einnahm , ist das nur logisch ; aber wie
er selbst darüber auch denken mag, ist cs gut , diesen Glauben «nSzu-
benten und zu bekräftigen. "

Daneben suchte man Verbindungen mit der Armee , der Gendar¬
merie, den Staatsgesängniffen anzuknüpfen, wozu wiederum mit Vor¬
liebe ehemalige Militärs und Beamte gebraucht wurden . Besonders
schlimm ist aber die iu dem Arbeiterstande unternommene Agitation ,
über welche die gravirendsten Dokumente vorliegen. Der Hauptagent
auf diesem Gebiete , Hr . Jules Amigues , knüpfte mit dem Auswurf
der Commune an , und Leute von dem berüchtigten Corps der

„ Bengeurs de Flourens " ließen sich von ihm zu dem Begräbnisse



Mepclkvn IN . nach Chislehurst führen . Ein svcialistischcs Blatt wurde
aus de»t Budget des Komit- - unterhalten ; ein Mitglied der Inter¬
nationale , welches unter der Commune das Fort von Jffy befehligte,
erklärt in einer Zuschrift an das Könnt« , daß es nur im Interesse
de» Kaiserreichs gehandelt hätte , und bittet um Photographien , deren
es auch 200 erhält . Zur Deportation vernrthcilte CommunardS laßen
sich

' im Fort Qu - lern durch allerlei Vorspiegelungen Briefe ablocken ,
in denen ihre Pariser Freunde aufgefordcrt werden , sich zum Kaiser¬
reich zu bekehre ' . Kurz , cs wimmelt von Belegen für den intimen
Verkehr zwischen der Demagogie und dem CösariSmus . Tie meisten
derselben befinden sich bei den gerichtlichen Uulersuchungsakten , und
dies führt den Berichterstatter zu der Weigerung des Justizministers ,
diese Akten mitzntheilen. Er bekämpft diese Weigerung in einem langen,
juridisch-politischen Exkurse, und bringt mehrere Präcedenzsällc bei , in
welchen die Gerichtsbehörde ihre Akten dem Parlament zur Verfügung
gestellt hat, selbst wenn dieses nicht souverän war , wie die gegenwär¬
tig« Nationalversammlung . ES muß volles Licht über die Umtriebe
dieser geheimen Regierung , über ihre Verbindungin mit der Hefe der
Demagogie verbreitet , der Kammer und dem Lande muffen die Augen
darüber geöffnet werden , für welche politischen und socialen Theorien
eine Partei arbeitet, die in ihren Schriften nicht ansteht, den Staats¬
streich vom 2 . Dezember als eine rettende That zu verherrlichen. Der
Ausschuß beantragt daher mit 14 Stimmen gegen eine folgende Re -
lolution :

„Die Nationalversammlung fordert den Siegelbewahrer auf , der
Entz»vtetommission für die Wahl der Nievre die von ihr verlangten
Aktenstücke mitzutheileu ."

Hr . Savary erntet wiederholt den stürmischen Beifall der Linken .
Die HH . Abbatucci und Galloni d ' Iftria , die ihn mehr-
walS zu unterbrechen suchen , werden jedesmal sogleich niedergezischt.
Die Sitzung wird unter tiefer Sensation aufgehoben. Nächste Sitzung
Montag .

Spanien
Aus Logrono , vom 20. Febr . , wird der „N . Pr . Ztg."

geschrieben : Die letzte Nummer des „ Jmparcial " , welche
gestern hier eintraf, bringt Nachrichten über Friedens ver¬
handln « gen , welche angebahnt worden seien . Der alte
Cabrera , welchen beide Parteien gerne besitzen möchten, soll
dem „Jmparcial " nach in Paris eingetroffen sein und die
Verhandlungen zwischen Alfons und Karlisten als unpartei¬
ischer Vorsitzender leiten. Sollte es sich wirklich bestätigen,
daß Cabrera sich zu dieser Mission bereit erklärt hätte , so
wäre allerdings Aussicht vorhanden , daß ein Frieden zu
Stande kommen könnte. Allein bei der jetzigen Lage der
Sache werden, glaube ich , die Karlisten enorme Bedingungen
stellen, und dadurch möchten sich die Verhandlungenzerschlagen .
Im Interesse des Landes wäre es gegenwärtig ein Glück,
wenn es dahin käme ; ob es aber für die Alfons-Dynastie
von Vortheil sein würde , das ist eine andere Frage. Für
mein Theil glaube ich , daß der Krieg in Navarra bis auf
Weiteres ruhen wird . Die letzte glückliche Geschützausladung
westlich San Sebastian's läßt darauf schließen , daß man sich
von Seiten der Karlisten mit erneuter Kraft der Cernirung
von Bilbao zuzuwenden beabsichtigt ; denn alle Geschütze, zum
größten Theil schwereren Kalibers , gingen nach Biscaya . Es
würde sich zunächst freilich darum handeln , Portugalcte zurück
zu erobern, um die Einfahrt in den Rio Nervion versperren
zu können ; beeilt man sich , so würde diese Eroberung viel¬
leicht nicht schwer sein ' denn, ehe hier im Süden ein Armee¬
corps marschbereit wird , vergeht noch lange Zeit.

Uuckee .
Lonstantinopel , 26. Febr . (Mg . Ztg .) Die Pforte hat

das Tabaksmonopol , weil es weder einträglich noch durch¬
führbar ist , auszuheben, und durch eine entsprechende Steuer
zu ersetzen beschlossen.

Badische Chronik .

A Heidelberg , 26 . Febr . Gestern Abend fand im Garteusaalc
der Harmonie eine Wahlversammlung der Höchstbestenertcn statt, um
sich über die Wahlkandidaten zur Stadtverordneten - Wahl
rndgiltig zu einigen. An der vom mehrtzcnannten Wahlausschuß auf¬
gestellten Kandidatenliste wurden einige wenige Abänderungen vorge¬
nommen und es unterliegt keinem Zweifel, daß die rectifizirte Liste be;
der morgigen Wahl durchgehen wird . Es befinden sich .auf derselben
unter Anderen die HH. I )r . Blum und Geh . Rath Renaud . Wie die
Wahlversammlungen der beiden anderen Wählerklassen , so wurde auch
die gestrige von Hrn . Geh . Rath Bluntschli geleitet. Dieselbe erlitt
eine unliebsame Unterbrechung durch einen leichten Schlagansall , von
dem Hr . Notar Sachs befallen wurde, kurz nachdem er einen von an¬
derer Seite bemängelten Wahlkandidaten kräftig in Schutz genommen
batte und dabei in eine gewisse Aufregung gerarhen war . Dem ohn¬
mächtig Zusammengesunkenen wurde sofort ärztliche Hilfe zu Theil
und erholte er sich ziemlich rasch , mußte aber doch in einem Wagen
nach seiner Wohnung verbracht werden und soll auch heute noch ein¬
seitig gelähmt fein . — Am Montag Abend fand im Caf - Wächter
eine gesellige Vereinigung der hiesigen Reserveoffiziere zu Ehren
ihres ans Gesundheirsrückstchten in den Ruhestand getretenen Bezirks "
kommandeurs , des Hrn . Oberstlieutenanr Koch , i atr. Eine ihm zu-
gedochre größere, von sämmtlichen Offizieren des Landwehr-Bataillons
Mannheim -Heidelberg beabsichtigte Festlichkeit , hatte Hr . Oberstlieute¬
nant Koch, zum Bedauern seiner warmen Verehrer , abgelehnt.

fff Mannheim , 26. Febr . Wie die „N . B . L.-Ztg ." mittheil «,
stk die Aufstellung der Gemeindewahl - Listen soweit vorange¬
schritten , daß dieselben in Bälde zur Einsicht und etwaiger Rektama -
üon aufgelegt werden können , woraus der Druck und die Zustellung
an die Wahlberechtigte« erfolgen wird , deren Zahl mehr als 8000
beträgt. Der Wahlgang selbst dürste hier ein sehr lebhafter werden . —
Heute früh fand eine kurze Inspektion der Rekruten des hiesigen
Grenadierregimeuts durch Hrn . Generalmajor v. Bonin statt. Die
Reservemannschaften , welche zur Einübung mit den neuen
Gewehren eiuberufen sind , werden ohne Verpflegung einquarticrt ; die¬
ser Einzug von Mannschaften wird in verschiedenen Abtheilungen bis
Zum Juni Lauer«. — In dem Organe des derzeitigen Gemeinderaths
wird bestätigt, daß wiederholt der Wunsch Seitens der Militärbehörde
geäußert wurde, die zwischen den beiden Theilen der Dragonerkaserne
durchziehenden Straßen dem öffentlichen Verkehr entzogen zu sehen , daß
über jeweils abweisend geantwortet wurde. Sollte dieser Punkt bezüg¬

lich der Verlegung deS Regiments von Gewicht sein , so dürfte sich
eine Nachgiebigkeit der Stadtbehörden sehr empfehlen, da die Kaserne
doch kaum dauernd an jetziger Stelle bleiben wird , vorübergehend aber
der öffentliche Verkehr diese Straße gewiß entbehren kann.

fff Mannheim , 26. Febr . Die gestrige fünfte musika¬
lische Akademie hatte durch ihr gewähltes Programm einen äußerst
zahlreichen Kreis von Zuhörern versamnielt , der durch die musterhafte
Durchführung aus das Höchste , befriedigt wurde. Das Orchester führte
die Paffaraglia von I . S . Bach (für großes Orchester eingerichtet von
Esser), Variationen über ein Thema von Haydn von Brahms und die
Ls -ckar - Symphonie von Mozart vor. Für den Ausfall des vokalen
TheilcS wurde das Publikum durch das unvergleichliche Spiel des
köuigl. sächsischen Kammervirtuosen Hrn . Friedrich Grütz wacher ,
eines der ersten Cellisten der Jetztzeit, reichlich entschädigt. Hr . Grütz -
machcr hatte ein Konzert für das Violoncell mit Orchesterbegleitung
von I . Raff, ein Lied ohne Worte von Mendelssohn , eine Romanze
von Schumann und einen Walzer von Schubert zum Bortrage ge¬
wählt und erntete reichen , wohlverdienten Beifall . Der Künstler ließ
sich dadurch bestimmen, noch das liebliche Adagio aus Mozart 's Klarinett -
konzert ( bearbeitet für das Cell«) vsrzutragen , das er in entzückender
Schönheit zum Ausdruck brachte .

O Baden , 25 . Febr . Vorgestern Abend feierte der National -
liberale Verein in Form eines in den Räumen der „ Fortuna "

abgehaltenen Banketts den Sieg , welchen er bei den Wahlen der Stadt¬
verordneten davon getragen. Direktor Frühe eröffnete die Versamm-
lnng durch eine längere , oft vom Beifall unterbrochene und am Schluffe
mit freudigem Zuruf ausgenommene Rede , in welcher er die künftige
Stellung der Partei zu den bevorstehenden Aufgaben und zur Ge¬
meindeverwaltung bezeichnet«. Nach ihm sprachen Professor Stösser ,
Goldarbeiter Kämmerer , Gem.- Rath Lang , Pflug , Seefels , v . Bömble ,
Kaub, Benz rc . . durchgängig die Verdienste, welche sich der Ausschuß,
die Wachmannschaft und Einzelne um den Erfolg bei den Wahlen er¬
rungen , hervvrhebend. Der Sängerverein „Aurelia " gab durch Vor¬
trag patriotischer Gesänge der Feierlichkeit die musikalische Weihe. —
Ich schrieb Ihnen gestern von einer Kunde , die über die Merkur¬
bahn durch die Stadt gehe. Ich muß, nachdem ich an guicr Quelle
mich erkundigt, sofort dieser hier allgemein verbreiteten Nachricht einiger¬
maßen widersprechen. Vollständig richtig ist, daß die mit größrer Aus¬
führlichkeit bearbeiteten Pläne und Berechnungen übergeben sind . Dar¬
nach ist übrigens die urspüngliche Absicht , aus den Merkur ein Kur¬
haus zu bauen, vorerst dahin uwdifizirt, daß nur eine große Restau¬
ration mit Halle, Park rc ., und nur wenigen Zimmern zur Aufnahme
von Uebeenachtenden angelegt wird . Die Kosten werden 1,800,000 M.
nicht überschreiten , und es ist gegründete Hoffnung vorhanden , daß
sich die Rigibahn-Gesellschaft mit einem größeren Kapitale an dem zu
gründenden Aktienunte nehmen betheiligen wird. Von dem größten
Einflüsse wird nun sein , wie sich die Gemeinde, insbesondere aber die an
dem Baue hauptsächlich interessirten Bewohner der Stadt Baden :
Häuserbefitzer, Gastwirthe rc ., die ja theilweise über sehr große Ver¬
mögen zu disponircn haben, zu dem Unternehmen stellen werden.

Bermiscyte Nachrichten.
— Der Arnim '

sche Prozeß dürste , wie die „ Bert . V .-Ztg ."
schreibt , in zweiter Instanz manches Nene und Interessante bieten, da
nach der in den juristischen Kreisen verbreiteten Meinung die Beweis¬
aufnahme über neue Momente , welche gegen die Glaubwürdigkeit des
Grasen Arnim im Allgemeinen sprechen , vom Appellationsrichtcr nicht
für irrelevant erachtet werden würde. In der Presse ist bereits auf
zwei derartige Momente Bezug genommen worden , erstens auf die
Börsenspekulationen des Angeklagten , über welche von drei hervor¬
ragenden Finanzmännern bestimmte Aussagen gemacht werden könnten,
und sodann aus einen Vorfall im hiesigen Thiergarten zwischen dem
Hrn . v . Arnim und einem Aufseher, wobei Hr . v . Arnim sich , wie wir
näher erfahren, die brutalsten Ausschreitungen gegen den Beamten zu
Schulden kommen ließ und sodann einen falschen Namen und Adresse
angab . Letzteres Ereigniß soll für die Beurtheilung des Angeklagten
als Menschen sehr gravirend sein .

Nachschrift .

ff München , 27. Febr . Der bekannte Julius Lang
ist vom Schwurgericht wegen Beleidigung des Deutschen
Kaisers zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden ,

ff Paris , 26 . Febr . „Journal des Debats " versichert,
! daß Buffet den . ihm von dem Marschall -Präsidenten ge¬

wordenen Auftrag zur Neubildung des Kabinets abgelehnt
habe ; das Matt hofft indeß , daß Buffet seine Weigerung
aufgeben werde. Das „Journal des Debats " meint , daß
die Politik des neuen Kabinets eine entschieden anti -bona-
partistische sein müsse ; der Haß und die Furcht vor dem
Kaiserreiche seien die wirksamste Triebkraft für das Zustande¬
kommen der siegreichen Koalition gewesen ; die Republikaner
würden noch große Opfer bringen , wenn man sie gegen die
Gefahr des Bonapartismus sicherstellte . — „Messager de
Paris " theilt mit, daß das Syndikat für die türkische An¬
leihe von 1873 das Abkommen mit dem Botschafter der
Pforte unterzeichnet habe.

ff Kopenhagen, 26. Febr . Nach hier eingegangenen Nach-
! richten vom gestrigen Tage ist die telegraphische Verbindung
! zwischen Trinidad und Stc. Croix und St . Thomas durch
i die erfolgte Legung des unterseeischen Kabels hergestellt.
^ ff London, 26. Febr. Das Haus der Lords nahm

in zweiter Lesung die Bill betreffs der Erfindungspatente an.
ff London , 26 . Febr . Das dem Parlament vorgelegte.

Marinebudget pro 1875 ist 344,539 Pf . St . höher
als das vorjährige .

criziliclle Talent der hochbegabtenVerfasserin, das sich schon in frühe¬
ren Arbeiten so eutsch ' eden kund gab und von Werk zu Werk zu hö¬
herer Kraft und Läuterung entwickelte , scheint in dieser mächtig fesseln¬
den , an wunderbaren Schilderungen reichen Erzählung seinen Gipfel¬
punkt crrei ; t zn haben.

Wie sehr die Vorzüge dieser , der deutschen Literatur zur Zierde ge¬
reichenden Dichtung auch in der Fremde , selbst in dem Deutschland
zur Zeit nicht eben sympathisch gesinnten Frankreich anerkannt werden,
geht insbesondere daraus hervor , daß die von der ganzen gebildeten
Welt als die gediegenste französische Zenschrift anerkannte . Hsvue
ä <! 8 äeux mouckes « eine Uebersetzung der Geier- Wally bringen
wird , gewiß eine Ehre seltenster Art . Bereils ist, wie wir hören, die
Redaktion der genannten Zeitschrift mit der Verfasserin deßhalb in
Unterhandlung getreten. — Dem Vernehmen nach hat Frau v. Hil -
lern in jüngster Zeit ein dreiaktiges Lustspiel vollendet, welche»
mit Nächstem an die deutschen Bühnen versandt werden wird.

KarlSrnhe , 27. Febr . Bei der heute stattgehabten Serien -
ziehung der großh . badischen 35 fl.-Loose wurden folgende Nummern
gezogen :

Serie -Nr . 6041 2227 3084 5648 6260 7255 5551 7326 2788 '
4870 I486 3561 26S8 345 766 6007 2168 5753 6278 4210 7034
5223 223 144 5634 5925 8416 4147 341 7650 5017 6264 5953
5520 2682 1999 656 5175 581 6220 1477 7852 605 1 2918 4639
6475 930 2022 7978 7003 274 263 6389 4485 958 6890 5430
627 7996 5549 2023 5115 4906 6375 2235 3742 3194 4270 2 X11
3364 6984 3606 180 3615 4931 6963 4357 647 2376 36tz7.

Fc.rnkzurtLr Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 27. Febr ., die übrigen vom 26 . Febr .)

Staatspapiere.
Preußen ti ' ftOftObliglltionen
Baden 5°/« Obligationen

. 4 ' /, "/° „

. 4°/o
„ S ' ft «/, , Oblig . v . 1842

Bayern 4/ft " ), Obligationen

Württemberg Obligat.

40/» »
Nassau 40/g Obligationen
Gri '

Heffen 4»/« Obligation .
Oest. » o/g Dilbcerente

Zins 4 -/, «,-o
. ö »/o Papierreute

Zins 4h2»/„

105' ,- s
106 !

102 ' /,
97' ,«
94-,»

102 ',«
97-/»

106' /,
102' /r

99
99 ' ,«
89' /»

69-/,

64h',

Luxem - 4»/,Obl. i .Fr . L28kr .
bürg 4°ft „ i .Thl.ä1N5kr .

Rußland S °/«Ov8gat .v . l870
D L 12 .

. 5 ° ', do . von 1871
, do . von 1872

Schweden 4 ' /. » „ do . i . Thlr .
Schwei; 4 > y >em .Sttkobl .
N . -Amcriks 8 " /« Ponds

V . 18S2
, dto 188Sr

vou 1885
. 5«ft dto. 1905r

r v. 1864)
3"/, Spanische
Bolle französ. Rente

SS--/»
103 ' /,

IN

100

99 '/.
NS -,,

S9' ,r
22 ' /.

101
Aktie« und Prioritäten .

Badische Bank
Franks . Bankverl «
Deutsche Vereinsbank
Proviozialdiskouto
Darmstädter Bank
Ocsterr . Narionalbauk
Württemberg . Vereinsbank
Ocstcrr . Kredit Aktie«
Mitr .douischKrcditbauk
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektenbauk
Ostr -deutsche Bank
4' /r-/o bayr . Ostb. ü 200 fl.
4 ' ,- °/ü pfälz.MaxbahnSOOfl.
4"/„ Hess . Ludwigsbahn
Sh, »/, Oberheff. Eisnb 850fl.
5 °/, östr . Arz .Staatsb .
5o/ „ , , Süd -Lombard .
5 ° , , , Nordwestb . -A .
5 °/,Misab .Eis »b. i>200st.
5°/„Rud . Eissnb . 2 . E . 200fl-
b°/aBhhin .Westb. -A . 200sl.
ki ^

/o Frz .Jos .Eisenbahn
Galizier

81 '/«
86 -,,
80 ' ,2

141 -,2
878

125 ',.
197- /»

'

89 ' ,2
97 ' , ,

SO

81 '/«

112'/.
85 ' /»

114' / .
116
117

73 ' /«
264 -/»
118- /»

13S
ISO'

127 ' ,- j

143 ' /»!
205- /» !

5°/«Mähr.Grenzb.-Pr. i. S.
5°/«Böhm.Westb .-Pr . i. Silb .
S°ftElijad .B .-Pr .i.S . I . Em .
S"/„ dlo. . 2. Em .
5- /, dto. steuerfr . neue „
5-/o do. (Neumarkt-Ried )
5"/„Donau -Drau
5 'NFrz . -Fos . -Prior.

:mtpr .Rud,-Pr .v .67/68
f,v .

'
«.' '.»onprLlud .-Pr . v .ISOS

F ''/«östr .Rrdrvstb -P .i .S
S «/., . ,, Nit . u.
Vorarlberger
5 " „Nagar.Ostb . -Prior . i .S .
5 " „O.ngar. Nordosrb . -Prior .
S"ftllngar .-Galiz.
Ungar . Eis.-Anl .
5" '

„östr .Süd -Lomb .-Pr .i .Fr .
K" Fstr .Tüd -Lomb. -Pr .
5" - Merr .Staatsb .-Pr .
3 - HLsterr .Staatsb .-Pr .
8-HL.worn.Pr . , mt. 0, vt 0 ,
S-/o Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe

6 «/, Pacific Central
6 "/, South Miffouri

6S
97 ' /»

86
84 O2
87-/.
88 '/.
62- ,>
89 '/.
84 '/,
82 ' /

'
,

87 '/,
69 -,.

61-1
63 ' /,
«7°/o
74' !,
50-,.
88 '/,
6SY.

40

lv3
98,2
83 ' /«
SS/ .

Änlehcnsloose und Prämienanleihen .
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose
Bayr . 4«/, Prämien -Anl.
Badische4"/, dto.'

35 -sl. -Loose . .
Braunschw . 20 Thlr .-Loose
Großh - Hessische 50 -fl . -Loose

. . 2S -fl. - .
Snsbach -Gunzenhaus . Loose

108-,«
122- ,«

125
74,60

26,20

Oestr.4° ',L50fl.Lo°sev .1854 11
. ö°ft500fl,- . v .1860 US '
. 1» ,. fl .-Loose v . 1864 311,4

Ungar. Staatsloose 100 fl. 173.4
Raab -GrazerI/NTiür .-Loose 84»
Schwedische 10-Thtr . -L?"ie 47,3
Finnländer lO Tblr .-Kooft
Meininger 7-fl . -Loose 19,8
3°/„ Oldmburger40 -Thlr .-L. 110'

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
London 1« Pfd .St . 205,50
Paris 1V« FrcS . 81,60
Wien 100 sl. östr.W . 182,80
Diskonto . .
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . . 16.57—62

Holliind . 10-fl . -St . M . 16.85- 90

Tendenz : still.

Ducatm
Stt -Francs-St.
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

9 .52—57
16.S0- S4
30.48- 53
16.77—W

4 .17—SV

/ Karlsruhe , 27. Febr . (Literarisches .) Die neue , von
Julius Rodenberg redizirte , im Verlag von Gebr . Pantel in
Berlin erscheinende Monatsschrift „ Deutsche Rundschau " zeich¬
net sich durch die Gediegenheit ihres wissenschaftliLen und belletristi¬
schen Inhalts auf das Rühmlichste aus und erfreut sich der rasch an-
wachsenden Theilnahme nicht nur der Gebildeten im Vaterlande , son¬
dern auch der auswärtigen Kenner unserer Literatur . Bon wahrhaft
sensationellem Erfolg ist insbesondere der in den beiden letzten Heften
erschienene Roman von Wilhelmine vonHillern , „ Die
Geier - Wally "

, eine bei allem Realismus in hohem Grade poesie¬
volle, drastisch ergreifende Geschichte ans den Throler Alpen . Das

Berliner Börse . 27 . Febr. Kredit 395. —, StaatSbahn 52SLO,Lombarden 238 .50 . Tendenz : schwach .
Wiener Börse . 27 . Febr . Kreditaktien 218.— , iombaoden

—.— , Anglobank 131.25 , Unionbank — , NapoleonSd'or 3.83 '/, ,Tendenz : ziemlich fest.
New -York , 27. Febr . Gold (Schlußkurs ) 114'^ .

säl/ » Weitere Handelsnachrichte» in der Beilage Seite II .

Verantwortlicher Redakteur Paul Krctzschmar in Karlsruhe .

Großh . Hostheater.
Sonntag , 28 . Febr. 4. Vorstellung außer Abonnement .

Oberon , König der Elfen , Feenoper in 3 Akten , von L.
M . v . Weber . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 2. März . 1 . Quartal . 32 . Abonnements -
Vorstellung. Zum ersten Mal wiederholt : Don Jüan de
Austria, Trauerspiel in 5 Akten, von G. zu PMlitz. An¬
fang '

,» 7 Uhr.

Theater in Bade «.
Mittwoch, 3. März . Die Grille, ländliches Charakterbild

in 5 Akten , von CH . Birch-Pfeiffer . Anfang ' ft 7 Uhr.



»L» Todesanzeige.
I P . 477 . Weingarten .

MM Unfern entfernten Bekannte«
widmen wir die Trauerkunde , daß
unser lieber Gatte , Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Johann Joseph Walk ,
Laufmann in Weingarten , gestern
Abend 7 Uhr in Folg; eines Herz¬
schlag- unerwartet schnell in die
Ewigkeit abgerufen worden ist. Wir
empfehlen den Todten einem from¬
men Andenken und Gebete .

Weingarten, 26. Februar 1875.
Die Hinterbliebenen .

, Todesanzeige .
»bA P . 483 . Bruchsal .

I Seinen Bekannte « «ad
alten Freunden zeigen
wir an, daß

Simon Baur , CommWonSr,
gestern plötzlich verschie¬
den ist

Bruchsal , SV. Febr . 187S
Mehrere Freunde .

-
P .416 . 2. Lahr .

Lonfilmalwnsschkillk
in den bekannte« Sorten find wieder vor-
rlithig ; eben !» erschien «ine neue Collection
i« zwei Nummern mit je 24 Ex. und ein-
gedruck 'en Denksprüchen zu billigen Preisen .

ES empfiehlt solche den HH. Geistlichen
z» gefälliger Abnahme

Crnft Kaufmann
in L a h r .

(Ja Karlsruhe vorrälhig in den Buch.
Handlungen von Miillcr L Gräff und Th .
tllrici ; i« Pforzheim bei O. Riccker.)

Invalide .
P .484. 1 . Ein i Invalide , 32 Jahre alt,

seit 3 Jahren auf einem Verwaltung - -
Büreau al» Gehilse thälig , sucht anderwei
tige Stellung als Verwalter , HauSoater ,
Hausmeister , Controlenr rc.

Gef . Offerten nimmt die Expedition die¬
ser BlalteS nnier k . I, Nr . 200 entgege n.

P .47S. 1 . In einem Spezrrei -, Ma -
trrial- und SleiueiseuWaareugeschäft i«
Pforzheim ist bis Ostern eine

Lehrstelle
frei , welche durch einen wohlerzogenen und
mit den nöthigm Borkenn niffen versehenen
jungen Menschen von 14 Jahren besetzt
werden soll Offerten unter 8. ? . 39 be¬
fördern Zka « « « »»« t « »»» H I «Ak« e-
in _ (8 .769,)).

Commisjlelle - besuch.
P .485 . 1 . Ein junger Mann , iw Detail¬

verkauf gewandt und aller iLompwir- Ar¬
beiten mächtig, sucht , gestützt aus beste Em¬
pfehlungen , seine Stellung zu verändern
nnd könnte Eintritt event. sofort erfolgen.
Gest. Offert , wolle man unter „Stelle -Ge¬
such" an die Auuoaceu-Txpeditiou von
4? 45 llSawb « G Oe» inSä
Langestraße 233 , gelangen loffen. ( V.12IS .)

Eine achtbare Familie
in Genf wünscht

einige Töchter ,
welche die sranzöfische Sprache erlernen und
die ausgezeichneten Lehranstalten der Stadt
besuchen wollen, t« Kost und Logis zu
» ehwtU. Nachhülsc zu H- ule sowie ge
wisseahaste Pflege und Ausficht wird zuqe
fichert. Preis sehr billig . Adr . Lh ' ffre
48 IN5 184k M <7e»t « zx, »^« « «k«

- 4A4« » o 21 in 47« », /
(Schweiz). _ P .482 . 1.

Stelle - Gesuch
Ein zuverlässtger nnd gewandter junger

Maun , der einen achtwocheutlichen LnrsnS
in der Dresdener Beketdungs - Akademie
durchgewacht und mit gutem Zeugnisse ver¬
sehe», sucht Stelle als

Zuschneider
Eintritt »ach Wunsch. Franko Offerten

sub Lhffre Zk .SLII . befördert « « -
«4« 4/ Ho « « « in

41 . P .389 . 2.

Lehrer -Gefum .
I2P .371 . 4 . Ein Lehrer für Realien in rin
Institut gesucht . Gehalt 1300 - 1400 M .
Zeuqwsie in der Sx »ed d. Vl . einzuschickra .

P .429 . 2. Stadl « eh l.

Slnerbi ten
« ine gebildeteFamilie in Straßburg , in

welcher meist nur französtsch gesprochen
wird , nimmt auf Ostern d. I . ein oder zwei
junge Mädchen als Penfi »uär auf . Der
Unterricht im Klavier , in der französischen
Sprache und in allen weiblichenArbeiten
wird von den TöLtein der Hause- selbst er-

theilt . — Nähere Auskunft gibt Ralhschreiber
Schneider in Stadt Kehl._ _

WN^ Stellegesuch .
P442 . 2 Eine im SrauleuabwartS -

dieust durchaus erfahrene Frauensperson
iw Alter von 25 Jahren sucht alsbald
wieder Stelle als Krankenwärterin .

E» wird mehr aus gute Behandlung al»
hohen Lohn gesehen .

Wer ? sagt die Expedition diese- Blattes .

Landwirthf ^ östliche Mittelschule
Hochburg.

Der Sommercur » beginnt am 3. Mai . Neben dem regelmäßigen LnrsnS der

Anstalt , Vorbereitung zur Erlangung der Berechtignvg für den Einjährig -Freiwilli -

geu -Dieoft »nd BorbtreitnngScul » für die »orgeschriebenen » asnahmeprüsungea in

die Hauptschule. Baldige Anmeldungen erforderlich , Prospekts durch die

klivn .
"

Dir »! (8 7437) P .197. 3.

Die Lehmann sche Brauer
schule Worms a. Rhein

1865 AeA-'Ä-rt/et
theoretische und praktische Lehranstalt , mit Dampf -
und Handbraueret , Mälzerei , Versuchsstation rc.
btgitt' t den nächsten Kursus den t . Mai er.

Programme ertheilt nur aus Verlangen

P . 480 . 1. Zu verkaufen
ein kleineres Hotel zweiten Ranges unter günstige«
Bedingungen in einer größeren Stadt der deutschen
Schweiz.

Franco Offerten »nter Chiffre 8 663 tz befördern die Herren Ltw « « « «»« e« »»»

N .628. 5.

i, » I

j? o8t «lrl > » ptsediMridrl
kleinen M-d » Ii Mä Niillimol' i!

7. April nach Baltimore
10. , „ Rewyork
14. „ „ Baltimore
17. , „ Rewyork
21. , , Baltimore
24 „ „ Rewyork
28 . „ „ Baltimore

, 8 . « ajüte 308

Ocker 6 . März nach Rewyork E »
Mr » - crF 10 . , „ Baltimore Nckem
Narr»« 13. „ „ Rewyork / .eixirlA
-tecLar 20 . „ „ Rewyork 4k«r»
NrerrenreLreeeA24 . „ „ Baltimore Ner/ttmme
.kkoos / 27 . , „ Rewyork Ocker
Neos»' 3. April „ Rewyork .Mr » Sera

Vaffage-Prerse nach Rewyork : 1 . Lajüie 495 -xA
Zwischendeck AO

Paslage-Preisr nach Baltimore : Egjüte 485 , Zwischendeck NV

voll oaed ^ ,
8avre und Havana onlaufend . //a »»over 6. April .

Prffagr-Prrise : Lajüte 838 Zwischendeck 165
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren inländische Agek-

ten sowie
4vä « At ^ « « 2so »» ^ « « H « M«ö t »a Lk« « « « »».

Zu BerrragSabschlüffen find ermächtigt
W> 1vck L 8 « I» > in Lawlorndv ,

Vrlol » in Iburlsrk ,
Vr . iSIkdo » , Ltkläwg » » ,
S . 4t «»pf , Commisfionär in

Bezirksogenten der General - Lgentar
von 47*»»»«It « «8 «1' Ler »»« »»4k4e»« in H « »»i»b«»«»»,

concessionirt für alle Seehäfen . P .153. 3.

Allen Kranken Kraft ».nd Gesundheit ohne Medizin
und ohne Kosten durch die Heilnahrung r

Du
von laOüäoil .

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieser angenehmen GesundhrilSsprijl
widerstanden und bewährt sich dieselbe bei Erwachsenen nnd Kindern ohne Medicir,
and ohne Kosten bei allen Magen - , Nerven-, Brust -, Lungen - , Leber - , Drüsen -,
Schleimhaut -, Athem-, Blasen - und Nierenleiden, Tuberkulose , Schwindsucht, Asthma,
Husten, Unverdaulichkeil, Verstopfung , Diarrhöen , Schlaflosigkeit , Schwäche, Hämor -

rhoiden, Wassersucht , Fieber , Schwindel , Blmaufsteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit und

Erbrechen selbst während der Schwangerschaft , Diabetes , Melancholie , Abmagerung
Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht; auch ist sie als Nahrung für Säuglwge selbst
schon von Geburt an , der Ammenmilch vorzuzieheu. — Ein Auszug aus 80,000 Eer -

tificaten über Genesungen , die aller Medicin widerstanden , worunter Certificate von

Professor vr . Wurzer , Geheimer Medicmalrath De. F . W . Beneke , orsenilich-r

Prosefsor der Medizin an der Universität Marburg , Medicmalrath vr . Angelstein,
vr . Shoreland , vr . Campbell , Professor vr . D6ds , vr . Ure , Gräfin Tastelstuarr,
Marquise de Brehan nnd vielen anderen hochgestellten Personen , wird franco ans
Verlangen eingefandt.

Abgekürzter Auszug aus 80,088 Certificate«.
Lertificat des Medizinairalhs vr . Wurzer . Bonn , 10 Juli 1852 . kevsles -

oiöre cku Larrx ersetzt in vielen Fällen alle Arzneien . Sie wird mit dem größten
Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Rühren , in Krankheiten der Urinwege,
Nieienkrankheiten rc. , bei Steinbeschwelten , entzündlichen oder krankhaften Reizungen
der Harnröhre , Verstopfungen , bei krankhaften Zusammenziehungen ln den Nieren
und ln der Blaie , Blasen Hämorrhoiden rc . — Mit dem ausgezeichnetsten Erfolge be¬

dient man sich auch dieser wirklich unschätzbaren Mittels nicht bloS bei Hals - und

Bruftkremkheilen, sondern auch bei der Langen - und Luflröhrenschwindsucht (V . 8 .)
Rad . Wurzer , Medlzinalrath uud mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied

Nr . 80,416 . Ge». Medizinalrath vr . F . W. Beneke , ordentl . Professor der

Medizin an der Universität Marburg , sagt in der „ Berliner Klinischen Wa¬

ch enschri st " 8. April 1872 : „ Ich werde eS nie vergessen , daß ich die Erhalrurg
eine» meiner Kinder der sogenannten »Revalsnta Gradier « (RevkUesoiörs > verdanke.
Da » Kind litt im 4 LcbmSmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem
Erbrechen, welche Uebel allen Medikamenten trotzten ; die RsvaleseiöP hat seine Ge-

sundheit in sechs Wochen vollkommen hergrstellt." —
Nr . 64,210 . Marquise von Brehan von 7jähriger Leberkrankheit, Schlaflosig¬

keit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr . 75,877 . Florian Koller, K . K . MilitärverwaUer , Großwardein , von Lungen-

und Luströhren -Katarrb , Kopf' chwindel und Brustbeklemmung .
Nr 75,970 . Herr Gabriel Teschner . Hörer der öffentlichen höheren Handels -

Lehranstalt Wien , in einem verzweifelten Grade von Brupübel und Nerven ;" , üt ung.
Sir . 65,715 . Fräulein de MontlouiS von Unverdaulichkeit, Schlaflosigkeit und

Abmagerung .
Nr . 75,928 . Baron Sigmo von lOjähriger Lähmung an Händen und Füßen rc.
Die Usvaleäciörs ist vier Mal so nahrhaft als Fleisch und erspart auch bei Er¬

wachsenen nnd Kindern 10 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speisen .
Zn beziehen durch Du Barrh u . Co . in Berlin , ^V. 28 — 29 Passage

(Kaiser Gallerte) und 163— 164 Friedrichsftraße , auch der vielen guten Apothekern,
Droguen - , Specerei - und Delicateffenhändlern im ganzen Lande.

Verkauf im Großhandel bei
V/ « »s « F « 45 ,

Waldstraße Nr . 10 , und in Slsnnlikl » » 2 . 6 Xc>. 3 beim alten SchlachiHause;
ferner in U » r48ri »I»v bei I "« v»4 Wwe. , Lrtprivzenstraße Nr . 2 a uud

Huck . 8ol »» upp ; in Laden Baden : H . Bilharz Großh Hofapolheker und

Geschwister Wolff ; Konstanz : Max Graz ; D ona ueschingen : Kost ; Dur -

lach : Ludw. R . ißNir ; Freiburg i. Baden : Wtlh . Rost , vorm. E Sickenberger,
L. Th . Hechtnger; Heidelberg : Franz Popp ; Kehl : Karl Schick ; Mann¬

heim : Jakob Uhl, D . Martin , Einhorn Apotqeke ; Offen bürg : Franz Diwm -

ler ; Pforzheim : Wilh . Salzer ; R » statt : A . Fischer ; Schovtheim : Joh .

Remacher; Ueberlingen : F . F . Blattau ; Billiugeu : LucaS Eisele ; Wald »-

Hut : Gebr . Philipp . L.905. 6.

Ferd Breh in Waldkirch ,
empfiehlt sein Lvger in aller Art fertiger Messt»,waoren , Bierpresstonen , Feaer -
löschgctäihschaften, WasserleitungSgegeuständ», Blei - und Zinnröhren , Gummi -
wraren aller Ar« süc technische Zwecke. Reparaturen werden prompt Läb
billig besorgt.

Zwei
werden.

stark erzogene Knaben können sogleich in die Lehre ausgenommen
<b371 .tz .) P .4S1.

P .478. Stuttgart .
In einer gebildeten Familie in Stattgart

können bi» Ostern oder 15. April wieder

einige Iräulein,
welche die hiesige Musikschule oder andere
Lehranstalten besuchen , freundliche Aufnah¬
me im Familienkreise finden. Reserenzen
stehen gerne zu Diensten. Gest Offerten
»nter Chiffre 8 . 0 . 866 an die Herren
Haasenstein 1 B » gler in Stuttgart
erbeten. (8 7686)

„Mick umgarnen fin¬
stere Mächtef^ AW "
mit dem Fluche körperlicher und geistiger
Schwächebeladen, vergeben» geqen die Lo¬
ckungen de» Laster- kämpft. Möge Jeder ,
der durch traurige Jugendsünde , geheim »
Selbstbeflecknngrc. gegen sich selbst gefrevelt
hat , dar Wart de » großen Dichter» beher¬
zigen :

Der Wahu ist kurz , die Reu ist lavß '.
Rath , Trost , Belehrung und reelle Htlfe
weist »hm nur da» berühmte Original -
Meisterwerk , „der Juzendspiegel " nach,
welche» für 2 Ma >k . BolkSauSgab« nur
50 P , von W . Bernhardt 1» Brrlt « SV .,
Simeoustr . 2, tU beziehen ist. Hier bietet
sich zum ersten Male dem Unglücklichen eine
Kurmethode, die ihn der Menschheit wieder-
gibt durch eine körperliche und geistige Wie-
deraeburt , und N .698.

Neues Lebe« blüht a»S deu Ruine » l

NnkntgklÜiche
Äur der Trunksucht .

Allen Kranken und Hillesuchenden sei da»
unfehlbare Mittel zu dieser Kur dringendst
empfohlen , welche» sich schon in unzähligen
Fällen auf- Glänzendste bewährt hat nnd
tägftch eingehende Dankschreiben bezeugen
die Wiederkehr häuslichen Glück ». Die Kur
kann mit , auch ohne Wissen de» Kranke»
vollzogen werden. Hieraus Reflektirende
wollen vertrauensvoll ihre Adressen an
F . Vollma » « , Droguist in Guben
(N .L. I einscndeo._ P 15. 2.

Sommer , Zahnarzt,
Straßburg , Ecke deS Gutteubrra-Pla-es,
erste Etage , Eingang Sriimergaflt Nr . 1.

KünstlicheZähne u. Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Aurfüllen hohler Zähne mit»
telst eine» Zahll -Crmeutes , den natürlichen
Zähnen täuschend ähnlich. Hülfe gegtU
Zahnschmerz , odue Auszirbeu . N .530.5.

P .40 . 5. Mannheim .

Solide Vertreter
werden an allen größeren Ortschaften Ba¬
dens für die Haouovcr ' sche Lebeasve »
stcherUllgs-Anstalt ( zweitältestes Institut
Deutschland» ) unter de» günstigste» Be-
dii gingen engogrrt.

Rrflectirende wollen sich direkt an die
Generalagenten ch 4" - « o »» -
» - ek«" - in Ako» »» e>« »» « wenden.

44erm . Bera » an » » «ynuge »
P .49S. « chern .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung de» Lagerbuche » von b«

Gemarkung Kappelrodeck ist Tzgsahrt
auf

Mautag den 8. März b. I .
in da» dortige RothSzimmer anberaumt .

Die Brundeigenthümer dieser Sem « ,
kung werden hievon in Kcontniß gefetzt nutz
aulgesordert , die Recht- beschafsenheit ihrer
Grundstücke unter Borlage der darauf b»-
zügliche » Urkunden dem Unterzeichneten m
der angegebenen Zeit vorzutragen . -»

Achern , den 26 . Februar 1875.
Wolff , VezirkSgeometer.

P386 3 Offeubnrg .

Weinverkauf .
1870r Zeller Ruthen 22 Ohm,
1869t do . 24 ,
1869r Klevner 12 ,
1869r Klivg' lberger 12 ,
1870r Weißherbst 20 ,
1870r Klevner 30 „

Nähere? bei H . Küfer Pfitzmetzer .
P .486 . 1. Nr . 80 Mahlberg .

Stammholz Versteige¬
rung.

Die Gemeinde Mahlberg läßt am
Freitag den 5 . März d . I .

im Oberwald , Distrikt Rennweg . gegen
Zahl » , g vor der Abfuhr versteigern :

282 Stämme Tannen von 1 bi- 6
Festmeter , vorzügliche» Bau u.
Nutzholz

Die Zusammenkunft findet Morgens
9 Uhr bei der Sulzdachbrücke statt.

Mahlberg , deu 25. Februar 1875.
Weis wurm , Bürgermeister .

velt. Mayrhaler .

P .467 . 1 . Nr . 160. Lobenfeld .

Holzversieigkrirng.
Au» den Kirchenschassnnwrllungen, Di -

strikt Binlenteich , versteigern wir in der
Wirtschaft de» Georg Frey im Kloster
Lobenfeld am

Donnerstag den 4. März d. I .,
Vormittag » 11 Uhr ansangend :

1 Eichüamm,
6 Buchstam e,

11,563 birkene ur d hafelne Reifst cke» ,
976 Ster buchene » Scheit- n. Klotzholz ,
66 „ etchenes „ . .

133 „ buchene » ,
6 , eichene» und
5 „ gemischt -» Prügelholz ,

10 „ Stockholz,
4575 buchene und

98 eichene Wellen.
Die Hölzer find durchgehend - Ir Qua¬

lität .
Lobenfeld , den 24 . Februar 1875.

Pfälzer kalh . Kiichenschsffuei.
G r e b e r .

P488 . 1. Nr . W2. PhilippSbnr ,

Nutz und Brennholz-
Versteigerung.

AuSder Forstdomäne Molzau « er¬
ben folgende, großentheil» zunächst der Ei¬
senbahnstation Huttenheim lagernde Holz-
kortimcnte im Gasthaus zum Grüne «
Baum in Huttenheim , jeweils Morgen -
9 Uhr beginnend , mit Borgjrist versteigert,
und zwar

Freitag den 5. März d. I . :
19 Eichen- Stämme 8 . Klaffe

6ForltN - „ I . „
66 , „ 8 . ,

Ul « , UI . „
900 Stück forlene Rebpsähle und kb

Ster buchm uud 243 Ster sorle»
Siockholz.

Samstag den 6 . März d. I . :
7 Slerbuchen , 372 Ster sorlen Scheit¬

holz. 35 Ster buchen , 18 Sttr
eichen und 455 Ster forlea PrL »
gelhrlz . 3000 Stück gemischte « .
10300 Stück forlene Wellen nutz
16 Loose Abfallreis .

PhilippSburg , den 22. Februar 1875.
Großh . bad . BezirkSsorfiei.

_ Bastian ._
P .448 . Sreiu . ( Hotzverfteige -

rung .) Au» dem Domänenwald Buch»
Wald bei Wilferdingen versteigern wir mit
vorgsrift bi» 1 . November d. I .

1) Montag de « l5 März d I ,
i» der Abth . Humwelacker ,

Scheitholz : 10 Lter buchen, 1 eichen , SSt .
sorlen,

Prügelholz : 93 Ster buchen, 13 eiche» , 4>
Ster sorlen,

Wellen : 17475 buch ne.
2) Mittwoch den 17. März d.

ia der Abrh . WaLholderbusch ,
Stämme : 2 Eichen und 40 Forlen « it

1 61 u. 50.90 Festmetern.
Klötze : 41 Forlen mit 25 .71 Fest»

Metern,
Scheitholz : 12 Ster buchen und 159 Ster

sorlen,
Prügelholz : 6 Ster buchen und 63 Ster

sorlen,
Stockholz : 33 Ster sorlen und
Wellen : 1775 Skck. forlene.

3) Freitag den 19. März d. I ,
iu den Abth . ASpraschlag , Schlange »»

raiu , Dachsbau uud Huudsstange «,
Stämme : 3 Eichen mit 5 13 Festuiekr «,

I Scheitholz : 160 Ster buchm , 10 eiche»,
j 19 birken, 2 linden u. 12 Ster
l forlm ,
' Prügelholz : 107 Ster buchen , 17 eiche«,

17 birken, 3 linden, 66 aspe»
und 21 Sler sorlen,

Stockholz : 76 Srer buchen nnd
Welten : 6600 Stck. buchene .

Zusammenkunft am 1. und 3 . Ta - a»
Hummelacker und am 2. Tag im Wachhol»
derbusch , jeweils Vormittag » 10 Uhr.

Stern , den 23 Februar 1875.
Großh bad . Bezirksforstei.

B e i d e ck.
P .492 . 1. St . Blasien .

Gehillenstelle frei !
Durch Beförderung unsere» dermalige»

Gehilfen ist unsere zweiie Gehilfenstelle wtt
einem JahreSgehalt von 1028 Mark sogleich
wieder zu besetzen Berechtigte Bewerber
wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugmffe
melden.

St Blasien , den 25 . Februar 1875.
Großh . Obereinnehwerci und Dowäne «-

verwaltung .
P .383 . 2 . Nr . 716 . Mannheim .

Bei un erzeichnelki Verwaltung ist durch
Beförderung der bisherigen Inhaber » eine
Gehtlsknst-Ve , womit ein Einkommen vo«
1100 Mark verbunden ist, frei gewerdea.

Hiezu Lnfttragende aus der Klaffe der
rezipieren Aktuare wollen ihre Gesuch « als¬
bald und längstens innerhalb 10 Tagen bei
unS einreichen, »nd bemerken wir dabei
noch , daß die bei uns zugebrachre Zeit ebensa
angerechnet wird , als wäre der Betreffende
während dieser Zeit bei einem Gerichte be¬
schäftigtgewesen .

Mannheim , den 20. Februar 1875.
Großh . LandkSgefingnißverwaltnng .

P . 362 . 2. Ueberlingen . Durch
Beförderung de- 2ten Gehilfen ist dessen
Stelle mit 1028 Mark Sehalr erledigt und
soll bald möglich wieder besetzt werden. I »
Rechnungswesen der Amt»- u. Wasser- n.
Siraßendaukaffe geübte Gehilfen wolle« sich
mit Zeugnissen melden.

Großh Obereivnehrnerei Ueberlingen.
W a l ch n e r.

Druck » nd Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchbruckerei . Mil einer Beilage.)
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